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WAL treibt die Erneuerung des Trinkwassernetzes weiter voran
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Sie steht bevor oder hat bereits 
begonnen – die Sommerpause. 
Jedenfalls für Schulkinder und 
Lehrer. Und für Parlamentarier. 
Landtage wie auch der Bundes-
tag bringen gern noch schnell die 
eine oder andere Gesetzesvor-
lage durch die Abstimmung, um 
sich dann umso unbeschwerter 
erholen zu können.
Beim WAL hat die „gesetzge-
bende“ Versammlung am 30. Juni 
getagt. Turnusmäßig und ohne 
Vorlagenstau. Wichtige Be-
schlüsse wurden dennoch ge-
fasst (siehe Seite 4/5). Sie alle 
spiegeln die Stabilität des Ver-
bands wider, dazu gehört auch die 
moderate Erhöhung des Grund-
betrags zur Herstellung eines 
Trinkwasser-Hausanschlusses 
zur Anpassung an die Kosten-
entwicklung. Die erneute Wahl 
von Dr. Roland Socher zum Ver-
bandsvorsteher steht gleicherma-
ßen für Kontinuität in der erfolg-
reichen wirtschaftlichen Entwick-
lung zum Wohle der Mitglieds-
kommunen und Kunden.
Für die Teams des WAL und sei-
nes Betriebsführers WAL-Be-
trieb ist der Sommer ganz und 
gar nicht durch „Pause“ geprägt, 
er ist im Gegenteil die Saison 
besonderer Herausforderungen. 
Doch gerade in den Wochen 
mit dem größten Wasserver-
brauch spüren die Mitarbeiter 
der Wasserwirtschaft auch die 
hohe Wertschätzung, die ihrer 
Arbeit entgegengebracht wird.
Sehr zu Recht.

Pausen-Gedanken 

Wetten dass …? – Dass viele von uns 
noch nicht wissen, welch eine sonder-
bare Institution praktisch um die Ecke 
auf einen Besuch wartet? Dabei ist das 
Archäotechnische Zentrum in Welzow 
durchaus ein Haus für Jung und Alt, für 
Groß und Klein, für Neugierige wie für 
Aktive. Das Zentrum unterstützt Aus-
grabungen in den Tagebauen und do-
kumentiert die Arbeit der Archäologen 
in der Region.
Ein europaweit einmaliges Pilotprojekt 
ist die Einlagerung von Hölzern im zum 
Zentrum gehörigen Clarasee. In diesem 

Wechselfälle des Rohrlebens

LANDPARTIE

Die Ferien können kommen – mit hygienisch einwandfreiem Wasser aus dem Hahn gefüllte  
Planschbecken bieten immer wieder unbeschwerten Tobespaß.  Foto: SPREE-PR / Petsch

Unser Trinkwasser kommt vom 
Wasserwerk – ist das aufregend? 
Nicht sonderlich (aber vor hun-
dert Jahren war es das noch!). 
Und es ist von bester Qualität. 
Das garantiert der WAL und das 
schmecken die Kunden.

Um die über 23.000 Verbrauchs-
stellen im 775 km² großen Ver-
bandsgebiet zu erreichen, be-

treibt der Verband mit WAL-Betrieb an 
der Seite ein über 1.400 km langes Lei-
tungsnetz. Dazu kommen Trinkwasser-
speicher in Senftenberg, in Lauchham-
mer, bei Klettwitz und in Großräschen 
sowie neun Druckerhöhungsstationen. 
Bis zum 18. Februar war in Lauchham-
mer-Ost noch der Wasserturm in Be-
trieb – einer der letzten seiner Art in 
Brandenburg (siehe S. 5).
Doch alle diese technischen Einrich-
tungen sind nicht für die Ewigkeit ge-
baut. Die ersten Trinkwasserleitungen 
waren aus Gusseisen und haben meist 
80 Jahre und länger gehalten. Dann 
kamen Stahlleitungen in Mode. Sie 
waren günstiger herzustellen, aber, 
wie sich später zeigte, auf lange 
Sicht korrosionsanfällig. Ganz beson-
ders jene, die nach 1945 vermehrt aus 
Eisenschrott gefertigt wurden.
Schließlich gelangten Ende der 1950er 
Jahre die Asbestzementleitungen auf 
den Markt. Solange dafür langfase-
riger Asbest verwendet wurde, waren 
diese Rohre eine günstige Alternative. 
Doch im sozialistischen Wirtschafts-
gebiet war dieser Rohstoff nicht ver-
fügbar. Die in den späten 60er und 
70er Jahren aus kurzfaserigem As-
best hergestellten Leitungen erwie-

sen sich schon nach wenigen Jahr-
zehnten als die größten Sorgenkinder, 
denn sie brachen reihenweise, schein-
bar ohne jeden Anlass. In den letz-
ten zwanzig Jahren hat der WAL für 
rund 80 Mio. Euro den größten Teil 
der störanfälligen Leitungen ausge-
tauscht. Bezogen auf die 80.000 Ein-
wohner im Verbandsgebiet sind das 
rund 1.000 Euro pro Kopf. Das Ergeb-
nis kann sich sehen lassen. Die Ver-
sorgungsstörungen durch defekte Lei-
tungen konnten von 168 im Jahr 2000 
auf 52 im letzten Jahr gesenkt wer-

den. Die noch genutzten rund 380 km 
langen alten Grauguss- und Stahllei-
tungen allerdings verursachen zuwei-
len auch Probleme durch Rostbildung 
(mehr dazu auf S. 4). 
Solange diese Leitungen in Betrieb 
sind, muss leider damit gelebt werden.
Das seit den 1970er Jahren zunehmend 
eingesetzte Material für Trinkwasser-
leitungen heißt Polyethylen (PE). „Da-
mit wird der Korrosion gewissermaßen 
das Wasser abgegraben“, beschreibt 
Peter Schreck, bei WAL-Betrieb für In-
vestitionen zuständig, eine wichtige  

Heimvorteil 
WAL und WAL-Betrieb sind das 
gesamte Jahr über hier zu Hau-
se – am schönen Stadthafen von 
Senftenberg. Die beiden markan-
ten Gebäude werden am 13. und 
14. August erneut Teil der groß-
zügigen Kulisse zum 4. Hafenfest. 
Schatzsuche für Kinder, Drachen-
bootrennen, Stimmung auf zwei 
Bühnen, Höhenfeuerwerk überm 
See – für jeden ist etwas dabei. 
Übrigens: Beim kleinen Durst zwi-
schendurch schafft der Trinkwas-
serstrahl aus dem sprudelnden 
Brunnen vor der WAL-Betrieb- 
Verwaltung optimale Abhilfe.

Faszinierender Holzweg

„Unterwassermagazin“ verbergen sich 
seit Kurzem auch eine Brunnenkon-

struktion aus dem 17. Jahrhundert und 
sogar 12.000 Jahre alte Fundstücke von 

archäologischen Ausgrabungen. Die 
Abschirmung von Licht und Luftsauer-
stoff dient der besseren Konservierung.
Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
Beschäftigung mit den Arbeitsprozes-
sen und Kenntnissen unserer Vorfah-
ren, die Archäotechnik. Das Programm 
bietet allen interessierten Besuchern 
von Klein bis Groß Angebote rund um 
das Thema Holz in der Vorgeschichte. 
Nicht zuschauen, Selbermachen steht 
im Mittelpunkt!

 Weitere Informationen unter 
 www.atz-welzow.de

Das ATZ – hier gibt's Zeitreisen in die Geschichte.  Foto: SPREE-PR / Rasche

Eigenschaft dieses Massenkunststoffs. 
Langlebigkeit, leichte Verarbeitung und 
günstiger Preis sind weitere Vorteile. 
Noch hat keine PE-Leitung 80  Jahre 
Dauerbetrieb vorzuweisen. Das bishe-
rige Einsatzverhalten spricht aber dafür, 
dass sie weder bald kaputtgehen noch 
die Wasserqualität beeinträchtigen.
In den nächsten zehn Jahren sind jähr-
lich 2,5 Mio. Euro für die weitere Erneu-
erung des Trinkwassernetzes vorgese-
hen. Dann endlich sollten die größten 
Probleme im bestehenden Leitungs-
netz gelöst sein.
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IM FOKUSSEITE 2 WASSER ZEITUNG

Deutschland mit positiver Wasserbilanz 

Einige Regionen in Deutschland nutzen mehr 
Wasser, als sie selber auf ihrem Gebiet 
gewinnen können (gelbliche bis oran-
gefarbene Bereiche der Karte). Im Land 
Brandenburg ist dies nur in den Gebie-
ten um Frankfurt und Potsdam der 
Fall. Ursache dafür sind stark ver-
dichtete Wirtschafts- und  Sied-
lungsstrukturen, naturräumliche 
Gegebenheiten oder auch 
Verschmutzungen des Grund-
wassers. Der Stuttgarter Raum 
beispielsweise bezieht sein 
Wasser daher 
unter anderem 
aus dem über 
100 km entfernten 
Bodensee. Insgesamt 
weist Deutschland 
eine positive Wasser-
bilanz auf. Die Wasser 
Zeitung gibt einen 
Überblick.

307 km3

Niederschläge

Fracking-Gesetz 
endlich verabschiedet

Der Bundesverband der Energie- 
und Wasserwirtschaft (BDEW) 
hat mit Erleichterung auf die 
Verabschiedung des Fracking-Ge-
setzespakets durch den Bundes-
tag reagiert. Damit sei eine lange 
Hängepartie endlich zu Ende. Das 
Fracking-Paket trage zum Trink-
wasserschutz bei, so der BDEW. 
Wasser- und Gaswirtschaft hatten 
sich auf eine gemeinsame Position 
zum Thema Fracking verständigt. 
Diese folgt im Kern der Prämisse, 
dass die Sicherheit der Ressource 
Trinkwasser in Deutschland als 
des wichtigsten Lebensmittels 
nicht gefährdet werden darf. Die 
Gewinnung von Erdgas aus un-
konventionellen Lagerstätten soll 
auf dieser Grundlage möglich sein, 
sofern Umwelt- und Sicherheits-
fragen dem nicht entgegenstehen. 

REMONDIS gewinnt 
GreenTec Award 2016

Ende Mai wurden in München be- 
reits zum neunten Mal die besten 
grünen Innovationen mit dem re- 
nommierten GreenTec Award aus-
gezeichnet. Sieger des Jahres 2016 
in der Kategorie Recycling & Res- 
sourcen ist das innovative Verfah-
ren „REMONDIS TetraPhos® – Phos- 
phatrecycling aus Klärschlamm“ 
von REMONDIS Aqua – wir berich-
teten in der Septemberausgabe 
2015. Bei dieser patentierten Lö- 
sung wird aus Klärschlammasche 
hochwertige Phosphorsäure zurück-
gewonnen. Sie ist die Basis von 
Phosphatverbindungen, aus denen 
wiederum Dünger oder Futtermittel, 
aber auch vielfältige Produkte für die 
Chemie- und Metallindustrie entste-
hen. Neben Phosphorsäure werden 
Gips für die Baustoffindustrie ge-
wonnen sowie Eisen- und Alumi-
niumsalze zur Abwasserreinigung.

MELDUNGEN

Diese Fragen sind diesmal 
zu beantworten:
1. Wie viele Niederschläge (in km3) 

fallen jährlich in Deutschland?
2. Wie groß (in Hektar) ist der 

Scharmützelsee?
3. Wie heißt die Attraktion mit 

den „Wasserlaufbällen“ richtig?
Preise: 125 Euro; 75 Euro; 1 Was-
sersprudler. Ihre Lösung unter dem 
Kennwort „Wasserrätsel Branden-
burg“ bitte an: SPREE-PR, 
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin. 
Oder per E-Mail an: 
preisausschreiben@spree-pr.com 
Einsendeschluss: 31. Juli 2016

PREISAUSSCHREIBEN

Natürliche Wasserflüsse

Deutschland ist ein wasserreiches 
Land. Drei Fünftel des Niederschlags-
wassers verdunsten zwar wieder, 
doch 117 km 3 bleiben übrig und 71 km3  
kommen als Zuflüsse aus benachbar-
ten Ländern hinzu. 188 km3 stehen also 
theoretisch zur Verfügung – damit 
wäre ein zwei Meter tiefes Schwimm-
becken mit den Endpunkten Köln- 
Hamburg-Berlin-Dresden zu füllen.

Künstliche Wasserflüsse

Knapp ein Fünftel des in Deutschland 
verfügbaren Wassers wird genutzt und 
fließt durch technische Infrastrukturen 
– durch Kühl-, Brauch- und Trinkwasser-
leitungen, durch Abwasserkanäle, Tal-
sperren und Schifffahrtskanäle. Mehr 

Virtuelle Wasserflüsse

Bei der Herstellung von Waren wird 
Wasser gebraucht, das den Produkten 
als virtueller Wassergehalt zugeschrie-
ben werden kann. Zu unterscheiden 
sind dabei verdunstetes Grund- und 
Oberflächenwasser (blau), verdunste-
tes Regenwasser (grün) und die Menge 
verschmutzten Wassers (grau). Han-
delsströme können damit zugleich als 
virtuelle Wasserflüsse verstanden wer-

Bilanz aus Wassergewinnung  
minus Wassernutzung in den 
Landkreisen und kreisfreien 
Städten in mm bzw. l/m2.

Wo ist  
Wasser knapp?

Wassermenge, die durch 
große Flüsse über Grenzen 
und Küsten zu- oder  
abfließt in km3 / Jahr.
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< –10

< –100
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< 0
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< –200

als ein Viertel der Haushalte wird über 
Fernwasserleitungen versorgt, weil 
Wasser regional nicht in ausreichender 
Menge oder Qualität verfügbar ist. Kli-
mawandel und Bevölkerungsentwick-

Wassernutzung in Deutschland 
in km3 / Jahr

Haushalte  Industrie  Kraftwerke

EXPORT IMPORT

Oberflächen- und Grundwasser

Verdunstetes Regenwasser

Verschmutztes Wasser
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190 km3

Verdunstung

den. Deutschland importiert in diesem 
Sinne jährlich rund 120 km3 virtuelles 
Wasser aus aller Welt – fast doppelt 
so viel, wie es selber exportiert.

lung stellen die Infrastrukturbetreiber 
vor neue Herausforderungen. Größter 
Wassernutzer sind die Kraftwerke, 
gefolgt von Industrie und Haushalten.

Alles im Fluss

Virtuelles Wasser in km3 / Jahr
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Rund 3.000 Seen größer als ein Hektar und 33.000 km fließende Gewässer machen das Land Brandenburg zu einem Eldorado 
(nicht nur) für Wassersportfans. Gerade im Sommer sind die erfrischenden, vielfältigen Fluten der Inbegriff von Abkühlung, 
Spaß, Entspannung und Erholung. Wir besuchen diesmal den unbestritten beliebtesten und abwechslungsreichsten See  

im Land Brandenburg, den Theodor Fontane einst das Märkische Meer nannte, den SCHARMÜTZELSEE.
Der See „umarmt“ jeden, 

der sein Herz an ihn, sein 
wässriges Dasein und sei-

ne üppigen Angebote verliert. Er 
vereint einfach alles zu Wasser 
und an Land, was Wassersport-
ler, Naturfreunde, Urlauber oder 
Erholungsausflügler suchen: Ac- 
tion oder Ruhe, farbenfrohe Pflan-
zenvielfalt oder großflächig grün-
tönige Schilflandschaften wie am 
Südwestufer, kleine Boote oder 
Ausflugsdampfer, klassische oder 
hippe Freizeitvergnügen und dank 
Rauener und Dubrower Berge gute 
sauerstoffreiche, klare Luft und 
mildes Klima mit vielen Sonnen-
stunden. Kurzum: Scharmützelsee 
und Umgebung sind das perfekte 
Urlaubs- und Ausflugsparadies. 
Das i-Tüpfelchen ist die kulturelle 
Vielfalt in den fünf „Uferdörfern“ 
des Amtes Scharmützelsee: 
Bad Saarow, Wendisch Rietz, 
Diensdorf-Radlow, Reichenwal-
de und Langewahl. Allen voran 
selbstredend der Thermalsole- und 
Moorheilbad-Kurort Bad Saarow. 
Hier tummelten sich schon immer 
die Hauptstädter und genossen 
die großzügigen Parkanlagen, die 
eleganten Villen und die breitge-
fächerte Auswahl an Konzerten, 
Ausstellungen, Lesungen oder 
Kabarett. Dazu gesellten sich 
„Bewegungseinladungen“ – zum 
Wandern, Reiten, Radfahren oder 
Tennis, die heute komplettiert 
werden von Golf, Walking, Klet-
tern, Rodeln oder Segwayfahren. 
Dass Wassersport ordentlich 
in Schwung bringt, gute Lau-
ne macht und obendrein die 
intensivste Verbindung zum 
Scharmützelsee ist, sei nur der 
Vollständigkeit halber erwähnt. 
Selbstredend schwappte auch 
die Wellness-Welle an die Strän-

Brandenburg

de des zum „Lieblingssee 2013“ 
gewählten Gewässers – gekürt 
aus über 2.000 Seen unter www.
seen.de beim größten deutschen 

Seen-Voting. In den Jahren davor 
und danach rauschte das Branden-
burger Wasserkleinod ebenfalls 
auf einen der ersten vier Plätze. 

Zahlen und Fakten 
n  12,1 km lang, bis zu 3 km breit, 1.210 ha Fläche
n   typischer Rinnensee aus der Weichselkaltzeit (Pleistozän)                                 
n   zweitgrößter natürlicher See in Brandenburg           
n   erstmals 1316 in einer Urkunde erwähnt
n   mehr als 80 Prozent am Seeufer sind verbaut 

Fauna und Flora  
n   Fische: Schlei, Barsch, Hecht, Zander, Karpfen, Brasse, Plötze 
n   Wasserpflanzen: Wasserknöterich, Schilfrohr, See-Simse,  

Raues Hornkraut, Ähriges Tausendblatt, Teich- und Seerosen

Brandenburger Seen-Charts  
n   der größte: Schwielochsee, 1.327 ha Fläche
n   der kleinste: nicht zu ermitteln
n   der klarste: Stechlinsee, Sichtweiten bis 11 m
n   der sauberste: Motzener See
n   der tiefste: Stechlinsee, 69 m
n   der schönste: Helenesee (gewählt von rbb-Zuschauern);
 der schönste Badesee: Stechlin- und Liepnitzsee (tip Berlin-Leser)
n   der beliebteste: Scharmützelsee
 (gewählt vom Seenportal)
n   einer der jüngsten: Senftenberger See,  

nach Rekultivierung 1972, 
 einer der größten künstlich 
 angelegten Seen Europas

Auch „drunter“ trägt der See  
beeindruckende Pflanzenkleider.

Wie gemalt: Die Gelbe Teichrose 
bildet fantastische Blütenteppiche.

Beliebtes Fotomotiv: der Wasser- 
knöterich in leuchtendem Pink.

Mehr als 300 km ausgeschilderte 
Fuß- bzw. Radwanderwege er- 
freuen Wanderer und Pedaleure; 
Surfer, Kitesurfer, Hobby- und 
Wettkampfsegler lieben vor allem 
die westlichen „steifen Brisen“.
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Tour um den See: 
rund 30 km/ca. 3 h
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Kostebrau ist Schauplatz des konzeptgemäßen Schlussspurts beim Kanalbau

Verbandsvorsteher bestätigt Hebebrunnen
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Mehr als gut gelungenHeutzutage kommt kaum eine 
Schlagzeile ohne Superlative aus. 
Werbung sowieso nicht. Immer 
geht’s ums Größte, Schönste, Un-
glaublichste. Wenn dann wirklich 
einmal etwas sehr Erstaunliches 
geschieht, ist es schwer, dafür 
die rechte Aufmerksamkeit zu er-
wecken.

Also aufgepasst: In Kostebrau 
wird gerade die Umsetzung 
des WAL-Abwasserbeseiti-

gungskonzepts (ABK) abgeschlos-
sen! Noch bis Mitte 2017 gehen dort 
die Arbeiten zur Netzentflechtung, 
d. h. zur Trennung von Regenwas-
ser und häuslichem Schmutzwas-
ser durch den Bau eines separaten 
Schmutzwasserkanalnetzes.

Wirtschaftlichkeit und Stabilität

Und das soll so bemerkenswert sein? 
– Ist es! Denn die einstimmige Be-
schlussfassung zum ABK vom 28. März 
2003 war eine der bedeutungsvolls-
ten Entscheidungen in der Verbands-
geschichte. Sie bildete die Grundlage 
für ein beispielloses Investitionspro-
gramm in das Schmutzwassernetz.
Gemäß dem Konzept waren für rund 
40 Mio. Euro ca. 20.000 Einwohner  
neu an den Kanal anzuschließen und 
damit zeitgemäß und vorteilhaft zu 
entsorgen. Weitere 40 Mio. Euro wa-
ren für die Sanierung bzw. Erneuerung 
von Altkanälen vorgesehen. Koste-
brau sollte den Abschluss dieses 
Programms bilden, da als Zwischen- 
lösung bereits 2004 das belastete  
Mischwasser zur Kläranlage Lauch-
hammer durch den Bau einer Druck-
leitung nach Lauchhammer-Ost über-
geleitet wurde.
Seit 2004 bis Ende 2015 flossen ins-
gesamt rund 85 Mio. Euro in den Aus-

WASSERCHINESISCH

Nach § 6 der Allgemeinen Versor-
gungsbedingungen mit Wasser 
(AVB Wasser V) haftet der Was-
serversorger im Fall von Unregel-
mäßigkeiten in der Trinkwasserver-
sorgung bei Schäden nur im Falle 
von Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. 

RECHTSLEXIKON Braunes Wasser

Unregelmäßigkeiten stellen auch 
Braunfärbungen des Trinkwassers 
dar. Ein Schadenersatz scheidet 
demzufolge aus, wenn den Was-
serversorger kein Verschulden hie-
ran trifft, wie auch bei Bagatell-

schäden bis zu einer Höhe von 15 Euro.

bau und die Sanierung des Schmutzwas-
sernetzes. Damit wurden die finanziel-
len Vorgaben des ABK exakt eingehal-
ten. Ab 2014 war vorgesehen, jährlich 
ca. 2,5 Mio. Euro in der Schmutzwasser-
sparte zu investieren.
Mit knapp 2,6 Mio. m³ behandeltem 
Schmutzwasser waren die WAL-Klär-
anlagen im letzten Jahr besser ausge-
lastet als je zuvor. Das Schmutzwasser- 

Am 30. Juni tagte die Verbands-
versammlung in Hohenbocka. 
Tagesordnungspunkt 6 war die 
Wahl des Verbandsvorstehers.
 
Mit dem einstimmigen Votum für 
Dr. Roland Socher, der ab dem Jahr 
2001 entscheidende Weichen für eine 
solide Entwicklung bei weitestgehender 
Gebührenstabilität stellte, brachten die 
Mitglieder der Verbandsversammlung 
ihr weiteres Vertrauen in die Fähig-
keiten und den anhaltenden Elan des 
inzwischen 64-Jährigen zum Ausdruck. 
So wird der wiedergewählte Vorsteher 
auch das aktuelle Großprojekt „Erwei-
terung des Wasserwerks Tettau“ noch 
über die Ziellinie bringen.
Zuvor hatte der Verbandschef die 
erfreuliche wirtschaftliche Situation 
des WAL geschildert. So folgte der 
Beschlussfassung zur Feststellung des 

erschließungsprogramm wurde dank 
der Einhaltung der Kostenvorgaben 
auch ein wirtschaftlicher Erfolg. Die seit 
dem Jahr 2000 stabilen Schmutzwas-
sergebühren decken die Behandlungs-
kosten voraussichtlich auch in den 
nächsten Jahren.
Mitte Juni wurden die Aufträge für die 
beiden letzten Bauabschnitte in Koste-
brau für insgesamt 798.000 Euro verge-

ben. Einschließlich der Planung wird der 
komplette Bau des neuen Kanalnetzes 
fast 2 Mio. Euro kosten. Es ist damit eine 
der teuersten Maßnahmen des Erschlie-
ßungsprogramms.

Günstige Zeit  
für „Kanalbewerbungen“!

Weitere neue Schmutzwasserkanäle 
werden in diesem Jahr noch in Schip-

kau in einem Teilbereich der Schiller-
straße (71.000 Euro), in Großkoschen 
im Bereich Waldweg/Lautaer Straße 
(184.000 Euro) sowie in Schwarzheide 
„Im Felde“ (53.000 Euro) gebaut. Dass 
damit der kühne Plan, den das langfris-
tige Abwasserbeseitigungskonzept sei-
nerzeit darstellte, mehr als gut gelun-
gen ist, bestreiten heute auch damalige 
Zweifler nicht.

Das derzeit äußerst günstige Zins- 
niveau macht es sogar möglich, wei-
tere Erschließungen zu prüfen. „In-
teressierte Grundstückseigentümer, 
insbesondere im Zusammenhang mit 
geplanten Baumaßnahmen und in 
nachbarschaftlicher Absprache, kön-
nen sich dazu gern an den WAL wen-
den“, ermutigt WAL-Chef Dr. Roland 
Socher zur Initiative.

geprüften Jahresabschlusses 2015 
und zur Ergebnisverwendung auch die 
Entlastung des Verbandsvorstehers für 
das Wirtschaftsjahr 2015. Außerdem 

Korrosionsfeste PE-Rohre schaffen Abhilfe

Bettwäsche – der „Klassiker“ im 
trocknenden Wind. Was weiß war, 
soll auch weiß bleiben.

Dort, wo die Bauarbeiten bereits abgeschlossen sind, sind Straßen und Gehwege wiederhergestellt;  
der Komfort der zentralen Schmutzwassererschließung bleibt auch in Kostebrau praktisch unsichtbar. 

Wer die blauen Schilder zu deuten weiß, der erfährt, wo die Schieber 
für die ebenfalls erneuerte Trinkwasserleitung zu finden sind.

Die Verbandsversammlung hört den Lagebericht – sichtlich erfreut.

Dankend nimmt Dr. Roland Socher 
(Mitte) die Glückwünsche von 
WAL-Betrieb-Geschäftsführerin 
Karin Rusch und Manfred Drews, 
dem Vorsitzenden der Verbands-
versammlung, entgegen.

Wäsche soll nicht rosten

Die Älteren unter uns werden sich 
erinnern: Früher kam es häufiger 
vor, dass das Wasser eine Zeit lang 
getrübt und braun gefärbt aus dem 
Hahn kam. Die Aufregung hielt sich 
in Grenzen, denn man wusste: Das 
wird bald wieder klar.

Es war die Zeit der dominierenden Stahl-
leitungen; wenn die brachen oder stark 
rosteten, mischten sich eben Schweb-
teilchen in den Strom des Trinkwassers. 
Die ließ man meist abfließen, obwohl 
sie keine Gesundheitsgefahr darstellten.
Heutzutage, da Leitungswasser viel 
intensiver auch zur Körperpflege und 
zum Wäschewaschen genutzt wird, ist 
braunes Wasser ein weit weniger tole-
rierter Aufreger. Deshalb unternimmt 
der WAL große Anstrengungen, um 
Rosteintragungen so konsequent wie 
möglich zu unterbinden.
Wie aber kommen die dennoch zustan-
de? – Ein häufiger Grund sind Feuerwehr-
einsätze. Wenn Löschwasser mit hoher 
Strömungsgeschwindigkeit entnommen 
wird, werden Rostpartikel ausgespült. 
Gleiches passiert bei Reparaturarbei-
ten, wenn Luft in die Wasserleitungen 
gelangt. Die folgende Braunfärbung des 
Wassers ist zwar ungefährlich, aber 
eben sehr ärgerlich – insbesondere 
beim Waschen weißer Wäsche. Durch 

Rohrnetzspülungen kann dem etwas 
vorgebeugt werden, doch tritt – wird 
die Versorgung nicht zur Ableitung des 
Spülwassers unterbrochen – dann bei 
Wasserentnahme, wenn auch kurzzeitig, 
die Braunfärbung auf.
Durch fortschreitende Sanierung des 
Trinkwassernetzes (wie auch verstärk-
te Abstimmung mit den Feuerwehren 
zumindest bei Übungen!) soll das Ärger-
nis zunehmend in Vergessenheit geraten.

 Zu diesem Thema siehe auch
 www.braunes-wasser.de

Je nach Bestimmung unterscheidet man Haus- und Wasserwerks-
brunnen, hinzu kommen Marktbrunnen. Letztere spenden meist 
ständig Wasser. Bei Hebebrunnen hingegen muss das Wasser aus 
dem Schacht erst gehoben werden. Meist wurde hierfür ein Eimer 
an einem Seil über eine Haspel gezogen. Gehören Hebebrunnen 
zu Wasserwerken, holen Pumpen das wertvolle Nass nach oben.
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hat das höchste WAL-Gremium unter 
anderem die Änderung der Anlage 1 zur 
Kostenerstattungssatzung Trinkwasser 
vom 21. 03. 2002 beschlossen.

Wasserverband Lausitz 
Steindamm 51 / 53 
01968 Senftenberg
Tel.: 03573 803-0
walausitz@t-online.de 
www.wasserverband-lausitz.de

Mobile Entsorgung
Mo – Do: 7.00 – 17.00 Uhr
Fr:  7.00 – 15.00 Uhr 
Tel.: 03573 803-333

WAL-Betrieb
täglich rund um die Uhr 
Tel.: 03573 803-0 
Fax: 03573 803-476
info@wal-betrieb.de
www.wal-betrieb.de

KURZER DRAHT

Jetzt wird anders Druck gemacht

Neu: energieeffiziente Pumpen zur 
Druckerhöhung im Fuß des Turms.

Dient nicht nur als Landmarke: 
der Wasserturm Lauchhammer.

Der Wasserturm hatte „einen in der Krone“ – 
nämlich einen großen Trinkwasserspeicher  
zur Druckhaltung und zur Pufferung der  
unterschiedlichen Abnahmemengen.

Wasserturm Lauchhammer 
hat ausgedient?

Ruhestand? Nicht ganz! Zwar verlor der 
1.000-Kubikmeter-Hochbehälter sei- 
ne Funktion als „Druckmacher“ fürs 
Trinkwassernetz in Lauchhammer und 
Schwarzheide, doch hat er ja inzwi-
schen einen Zweitjob als Träger von 
Mobilfunkantennen. Viel bedeutsamer 
jedoch ist, dass nunmehr eine ener-
gieeffiziente Druckerhöhungsanlage 
(DE) im Fuß des Turms Platz fand. Die 
nämlich wird den Ansprüchen an heu-
tige Dimensionen der Wasserabnahme 
– man denke nur an den Wegfall der 
Kokerei vor vielen Jahren und an den 
Bevölkerungsrückgang – viel besser 

gerecht als die teure alte Speicherlö-
sung. Außerdem hätte für die notwen-
dige Sanierung des Behälters viel Geld 
investiert werden müssen.
Das Steuerungssystem der fünf dreh-
zahlgeregelten Hochdruckpumpen er- 
möglicht einen durchgehenden Betrieb 
im energetisch optimalen Bereich. 
Während der Wasserturm jährlich 
220.000 Kilowattstunden verbrauchte, 
schlagen künftig nur noch 145.000 Kilo-
wattstunden zu Buche.

Gemessen an den meisten seiner „Kollegen“ ist der erst 1955 in 
Betrieb genommene Wasserturm ein Bauwerk im besten Alter. Und 
doch: Im Februar 2016 wurde er vom WAL in den Ruhestand geschickt.

Durch die Nutzung des Wasserturms 
als Standort der DE konnte nicht nur 
das vorhandene Leitungssystem wei-
testgehend weiter genutzt werden, 
auch die Investitionskosten reduzier-
ten sich von ursprünglich 600.000 auf 
392.000 Euro. 102.000 Euro kamen als 
Fördermittel vom Land. Die restlichen 
290.000 Euro wurden über ein nahezu 
zinsloses Darlehen samt Tilgungs- 
zuschuss (5 %) aus dem KfW-Förder-
programm finanziert.
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ZAHLEN ZUM KANAL
Ende 2015 hatten 66.886 Einwohner im Verbandsgebiet einen Kanalanschluss, 
das waren 84,3 % aller Einwohner. Im Jahr 2004 lag der Anschlussgrad bei 
nur 61,6 %. Damals wurden 57.677 Einwohner mit Kanalanschluss gezählt, 
also reichlich 11.000 weniger als derzeit. Allerdings lag die Einwohnerzahl mit 
rund 97.200 noch um über 17.000 höher als heute. Diese Zahlen belegen letzt-
lich, dass mehr als 20.000 Einwohner der noch nicht erschlossenen Gebiete 
in den letzten zwölf Jahren einen Schmutzwasseraschluss erhalten haben.

Ab 1. August erhöht sich der Grund- 
betrag für die Herstellung eines Haus-
anschlusses im öffentlichen Bereich (bis 

10 Meter Länge) von bisher 1.084 auf 
1.130 Euro. Die Steigerung um 4,2 % in 
14 Jahren ist ausgesprochen moderat 
und ausschließlich durch den Anstieg 
bei den Materialpreisen bedingt. Die-
se Kosten sind nur dann vom Grund-
stückseigentümer zu tragen, wenn 
er die Herstellung oder Änderung der 
Anschlussleitung selbst beauftragt.
Weiterhin ist künftig die gesamte 
Wasserzähleranlage einschließlich der 
Zählergarnitur Eigentum des WAL. 
Bisher gehörte die dort enthaltene 
Hauptabsperrarmatur dem Kunden. 
Eine notwendige Erneuerung dieses 
Ventils musste bisher vom Eigentümer 
getragen werden.

 Einzelheiten unter 
www.wasserverband-lausitz.de

Stadt Lauchhammer

Landkreis  

Oberspreewald-Lausitz

Kostebrau



Das Motorrad 
des Tauchers

Der Unter-
wasser-
scooter 
ermöglicht dem Taucher, weite Stre-

cken ohne große Anstrengungen 
zurückzulegen – dank Akku bis zu 
2 Stunden. Scooter werden auch 
die Unterwassermotorräder der 
Taucher genannt. Geschwin-
digkeiten bis zu 4 km/h in einer 
Tiefe von 10 m bieten maximalen 
Schwimmkomfort. 
Preis: ab 300 Euro

wichtig, einen Steg in der richtigen 
Höhe zu haben. Achten Sie auf eine 
ausreichende Wassertiefe von min- 
destens 2 m. Geschwindigkeiten von 
bis zu 27 km/h werden erreicht. 
Preis: neu um die 800 Euro
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Die Ente bleibt draußen! Oder nicht?
Redakteure der Wasser Zeitung empfehlen ihre Favoriten für den Wasserspaß im Sommer

Fazit der Tester vom TÜV: Gefährliche Schadstoffbelastung von Wasserspielzeugen muss nicht sein. Aber Achtung:  
Schutz vor dem Ertrinken bieten die bunten Badebegleiter nicht. Sie sind keine Schwimmhilfen, sondern reine Spaßartikel.

Tipps für den Einkauf  
von Wasserspielzeug
Damit Sie wissen, worauf es beim Ein-
kauf von Wasserspielzeugen besonders 
ankommt, zum Schluss noch ein paar 
wichtige Hinweise von den Produktprü-
fern vom TÜV Rheinland, die regelmä-
ßig neben Schadstoffbelastung auch 
die Sicherheit von Schwimmhilfen und 
Wasserspielzeugtieren überprüfen. 

 Die meisten Spielzeuge  

   sind beim Kauf  

 in der Verpackung. 

Fragen Sie den Verka
.. ufer,  

   ob Sie die Tiere  

  auspacken du.. rfen.

   Scharfkantige Na.. hte  

  und schlecht vera
rbeitete  

      Ventile sind ein  

     Ausschlusskriterium. 

Achten Sie auf Ausstattung   

     des Produkts mit  

        Ru.. ckschlagventilen.

Kaufen Sie die Badeartikel    nicht an Strandbuden, 
sondern in Fachgescha..ften     oder bekannten 
  Einzelhandelsketten, 
die eine interne Qualita..ts-    sicherung haben.

 

  Machen Sie beim    

      Kauf unbedingt  

     den Geruchstest:  

    F inger weg  

         von Produkten, 

   die auffa
.. llig riechen!

fast nicht verloren gehen. Obendrein 
werden Lefzen und Zähne geschont. 
Preis: ab 16 Euro

Im Rausch der Geschwindigkeit 

Selbst Surffreunde müssen nun keine 
Flaute mehr fürchten. Der Aquaskip-
per sorgt für Fitness-Spaß und ist ein 
echter Hingucker auf dem Wasser. 

Für die ersten 
Starts ist 

es sehr 

Jeder Schuss ein Treffer 

Zugegeben, es ist ein Plädoyer für die 
sommerliche Unvernunft: die Wasser-
pistole. Die ersten Spritzpistolen ka-
men um 1915 auf, sie waren aus Blech. 
Heute wird komplett in Kunststoff ge-
arbeitet. Reichweiten von über zehn 
Meter sind längst Standard. Und sie 
sehen allesamt aus wie in Tuschkäs- 
ten gefallene Actionfilm-Requisiten. 
Preis: zwischen 3 und 50 Euro 

Für den kleinen Tierfreund

Der handliche Leucht-
turm von Rogz lässt 
sich dank der Schnur schön weit wer-
fen und ist somit das ideale Wurf-
spielzeug. Er kann vom Hund gut 
aufgenommen werden. Das Spiel-
zeug schwimmt im Wasser auf-
recht und ist weithin zu sehen, 
wie es sich für einen echten 
Leuchtturm gehört. So kann er 

 Übers Wasser laufen 

Der lustige Balanceakt ähnelt 
dem Lauf im Hamsterrad: Zorbing 

heißt dieser neue feuchtfröhliche 
Wasserspaß. Dabei schlüpft man in ei-

nen transparenten Riesenball mit etwa 2 m 
Durchmesser. Aber Vorsicht: Hierbei werden 

Sie zur menschlichen Kugel. Sie könnten solange 
umherrollen, bis Ihnen schlecht wird. Da gute Bälle erst ab 
1.000 Euro zu haben sind, am besten mieten.

Nemo, der Clownfisch  
auf dem Wasserspielplatz  

in Berlin-Mitte: „Ich hatte beim  
Testen der Wasserspielzeuge mit  

den Tobegeistern Dalia und  
Daniel riesigen Spaß!“

Zwei Herren mittleren Alters sit-
zen gemeinsam in einer Bade-
wanne und streiten. Ich bade 
immer mit dieser Ente!, sagt 
Dr. Klöbner. Nicht mit mir!, ant-
wortet Müller-Lüdenscheidt. Die-
sen Sketch von Loriot kennt wohl 
jeder. „Herren im Bad“ hat seinen 
Platz im kollektiven Gedächtnis. 

Wie halten es nun unsere Redakteure 
und die eigentlichen Experten, nämlich 
deren Kinder und Kindeskinder: Bleibt 
die Ente draußen oder nicht? Loriots 
Posse liefert die Steilvorlage, um zum 
anstehenden Ferienbeginn „abge-
drehte“ Spielzeuge für noch größeren 
Wasser- und Badespaß vorzustellen.

Magische Ballons

Sie gehört zu jedem 
Kindergeburtstag im 
Garten: die Was-
serbombenschlacht! 
Doch die  Fummelarbeit nervt. Mit  
den „Magic Balloons“ ist damit jetzt 
Schluss. So sind insgesamt drei 
Sträuße mit jeweils 37 Wasserbomben 
(insgesamt also 111) in einem Set 
enthalten und in weniger als ei-
ner Minute abgefüllt. 
Preis: ca. 5 Euro
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Das Motorrad 
des Tauchers

Der Unter-
wasser-
scooter 
ermöglicht dem Taucher, weite Stre-

cken ohne große Anstrengungen 
zurückzulegen – dank Akku bis zu 
2 Stunden. Scooter werden auch 
die Unterwassermotorräder der 
Taucher genannt. Geschwin-
digkeiten bis zu 4 km/h in einer 
Tiefe von 10 m bieten maximalen 
Schwimmkomfort. 
Preis: ab 300 Euro

wichtig, einen Steg in der richtigen 
Höhe zu haben. Achten Sie auf eine 
ausreichende Wassertiefe von min- 
destens 2 m. Geschwindigkeiten von 
bis zu 27 km/h werden erreicht. 
Preis: neu um die 800 Euro
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Die Ente bleibt draußen! Oder nicht?
Redakteure der Wasser Zeitung empfehlen ihre Favoriten für den Wasserspaß im Sommer

Fazit der Tester vom TÜV: Gefährliche Schadstoffbelastung von Wasserspielzeugen muss nicht sein. Aber Achtung:  
Schutz vor dem Ertrinken bieten die bunten Badebegleiter nicht. Sie sind keine Schwimmhilfen, sondern reine Spaßartikel.

Tipps für den Einkauf  
von Wasserspielzeug
Damit Sie wissen, worauf es beim Ein-
kauf von Wasserspielzeugen besonders 
ankommt, zum Schluss noch ein paar 
wichtige Hinweise von den Produktprü-
fern vom TÜV Rheinland, die regelmä-
ßig neben Schadstoffbelastung auch 
die Sicherheit von Schwimmhilfen und 
Wasserspielzeugtieren überprüfen. 

 Die meisten Spielzeuge  

   sind beim Kauf  

 in der Verpackung. 

Fragen Sie den Verka
.. ufer,  

   ob Sie die Tiere  

  auspacken du.. rfen.

   Scharfkantige Na.. hte  

  und schlecht vera
rbeitete  

      Ventile sind ein  

     Ausschlusskriterium. 

Achten Sie auf Ausstattung   

     des Produkts mit  

        Ru.. ckschlagventilen.

Kaufen Sie die Badeartikel    nicht an Strandbuden, 
sondern in Fachgescha..ften     oder bekannten 
  Einzelhandelsketten, 
die eine interne Qualita..ts-    sicherung haben.

 

  Machen Sie beim    

      Kauf unbedingt  

     den Geruchstest:  

    F inger weg  

         von Produkten, 

   die auffa
.. llig riechen!

fast nicht verloren gehen. Obendrein 
werden Lefzen und Zähne geschont. 
Preis: ab 16 Euro

Im Rausch der Geschwindigkeit 

Selbst Surffreunde müssen nun keine 
Flaute mehr fürchten. Der Aquaskip-
per sorgt für Fitness-Spaß und ist ein 
echter Hingucker auf dem Wasser. 

Für die ersten 
Starts ist 

es sehr 

Jeder Schuss ein Treffer 

Zugegeben, es ist ein Plädoyer für die 
sommerliche Unvernunft: die Wasser-
pistole. Die ersten Spritzpistolen ka-
men um 1915 auf, sie waren aus Blech. 
Heute wird komplett in Kunststoff ge-
arbeitet. Reichweiten von über zehn 
Meter sind längst Standard. Und sie 
sehen allesamt aus wie in Tuschkäs- 
ten gefallene Actionfilm-Requisiten. 
Preis: zwischen 3 und 50 Euro 

Für den kleinen Tierfreund

Der handliche Leucht-
turm von Rogz lässt 
sich dank der Schnur schön weit wer-
fen und ist somit das ideale Wurf-
spielzeug. Er kann vom Hund gut 
aufgenommen werden. Das Spiel-
zeug schwimmt im Wasser auf-
recht und ist weithin zu sehen, 
wie es sich für einen echten 
Leuchtturm gehört. So kann er 

 Übers Wasser laufen 

Der lustige Balanceakt ähnelt 
dem Lauf im Hamsterrad: Zorbing 

heißt dieser neue feuchtfröhliche 
Wasserspaß. Dabei schlüpft man in ei-

nen transparenten Riesenball mit etwa 2 m 
Durchmesser. Aber Vorsicht: Hierbei werden 

Sie zur menschlichen Kugel. Sie könnten solange 
umherrollen, bis Ihnen schlecht wird. Da gute Bälle erst ab 
1.000 Euro zu haben sind, am besten mieten.

Nemo, der Clownfisch  
auf dem Wasserspielplatz  

in Berlin-Mitte: „Ich hatte beim  
Testen der Wasserspielzeuge mit  

den Tobegeistern Dalia und  
Daniel riesigen Spaß!“

Zwei Herren mittleren Alters sit-
zen gemeinsam in einer Bade-
wanne und streiten. Ich bade 
immer mit dieser Ente!, sagt 
Dr. Klöbner. Nicht mit mir!, ant-
wortet Müller-Lüdenscheidt. Die-
sen Sketch von Loriot kennt wohl 
jeder. „Herren im Bad“ hat seinen 
Platz im kollektiven Gedächtnis. 

Wie halten es nun unsere Redakteure 
und die eigentlichen Experten, nämlich 
deren Kinder und Kindeskinder: Bleibt 
die Ente draußen oder nicht? Loriots 
Posse liefert die Steilvorlage, um zum 
anstehenden Ferienbeginn „abge-
drehte“ Spielzeuge für noch größeren 
Wasser- und Badespaß vorzustellen.

Magische Ballons

Sie gehört zu jedem 
Kindergeburtstag im 
Garten: die Was-
serbombenschlacht! 
Doch die  Fummelarbeit nervt. Mit  
den „Magic Balloons“ ist damit jetzt 
Schluss. So sind insgesamt drei 
Sträuße mit jeweils 37 Wasserbomben 
(insgesamt also 111) in einem Set 
enthalten und in weniger als ei-
ner Minute abgefüllt. 
Preis: ca. 5 Euro
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Sie geizen ganz und gar nicht mit 
fruchtig-frischem, herb-intensi-
vem, dezent-blumigem oder leicht-
zar tem Duft. Hinter grazilen, klei-
nen Blättlein, großflächigen, rauen 
Blättern oder schmalen, kräftig ge-
wachsenen Blattstacheln verber-
gen sie ihre leckeren und hei len-
den Geheimnisse. 

Schon vor Hunderten von Jahren hatte 
der Mensch unzählige Kräuterrätsel 
gelöst und machte sie sich in Medi
zin, Kosmetik und vor allem in der Kü
che zu nutze. Dass Kräuteranbau kein 
Hexenwerk ist, beweist deren immer 
beliebter werdende Kultivierung auf 
Fensterbank, Balkon, Terrasse oder 
im Garten. Aber auch drinnen gedei
hen sie gut. 

Aromatischer Anfang

Beim Pflanzen bereits vorgezogener 
Kräuter „schmeckt“ die Nase mit. 
Lavendel kitzelt sie mit Sommerge
schmack, Salbei verspricht ver
dauungsfördernden Hochgenuss 
von Lamm und anderen Fleisch
gerichten, Rosmarin macht Lust 
auf Kartoffeln oder Toma
tensuppe – die Reihe 
schmackhafter Ge
richte ließe sich fort
setzen. Und gesund sind 
die Gewächse obendrein. 
Draußen gesetzt in Süd 
oder Südwestlage, saugen 
sie sich voll mit „Sonnen
saft“ und machen daraus 
die nahrhaftesten Vitamine 
– je nach Kraut von Vitamin 
A, C oder E bis zu Mineral
stoffen und Spurenelementen 
wie Eisen und Calcium. Drinnen 
sind Ost und Westfenster ideal. 
Hier gedeihen auch Basilikum, 
Kerbel, Kresse, Melisse, Petersilie, 
Pimpinelle, Schnittlauch oder Thy
mian. Ob in Kästen oder dekorativ in 
(möglichst Ton oder Terracotta)
Töpfe mit Abflussloch gesetzt, in 
Gruppen oder einzeln, ob feucht 
und nährstoffreich oder anspruchslos 
und wassersparend, ist von Kraut zu 
Kraut verschieden. 

Magische Mischungen

Nicht jedes schießt ins Selbige wie 
Liebstöckel, Dill oder Salbei. Die 
sollten allein stehen, weil sie kleine
ren Kräutern den Platz an der Sonne 
rauben. Generell ist es sinnvoll, solche 
mit ähnlichem Anspruch und Wachs
tumsverhalten zusammenzupflanzen. 
Basilikum und Majoran lieben Sonne, 
Kerbel, Koriander und Petersilie wach
sen gut an hellen, aber nicht zu son
nigen Orten. Lorbeer, Rosmarin, Salbei 
und Lavendel mögen neben viel Sonne 
einen beschatteten Boden. Im Blumen
kasten vertragen sich Schnittlauch, Pe
tersilie und Kerbel. Auf keinen Fall zu

Wer seinem Leben ständig etwas 
Würze geben möchte, kann eine 
Übersicht über Kräuter und ihre 
Wirkung (im Handel erhältlich) an 
einer KüchenschrankInnenseite 
befestigen – dann hat man die 
vielfältigen Verwendungsmöglich
keiten bei Bedarf immer im Blick.

           … im Bad
Kamille, Lavendel, Me
lisse, Rosen oder Ros
marin können in ein 
Lei nen  säckchen 
gefüllt werden. 
Dieses legt man 
in die Bade wanne und 
lässt heißes Wasser einlau
fen. Das tut Seele und Körper richtig 
gut. Kräuteröle verstärken die Wirkung. 

… in Butter
Ob auf frischem Brot, kurz gebra
tenem Fleisch oder zum Verfeinern 
von Gemüse – selbstgemachte Kräu
ter butter ist vielseitig einsetzbar. 
Ebenso vielseitig kommt sie auch 
daher. Denn welche Kräuter 
(2 bis 3 Esslöffel) mit 
100 Gramm Butter 
vermischt werden, 
ist Geschmackssa
che. Basi li kum, Dill, 
Kerbel, Oregano, 
Petersilie oder
Schnittlauch sind nur 
einige der denkbaren Kräuterzutaten.

K
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Kräuter

                … in Ol
Salat, knuspriges Baguette oder 
Fleischmarinade lassen sich mit selbst 
hergestelltem Kräuteröl schnell vere
deln. Frische oder getrocknete Kräu
ter (1 bis 2 Teelöffel) werden in einer 
dunk len Flasche mit Öl aufgegossen 
und entfalten nach mindestens drei 
Tagen ihr Aroma. Knoblauchzehen 
oder Chili schoten sorgen 
für zusätzliche Würze. 
Geeignet sind Basilikum, 
Bohnenkraut, Laven del, 
Majoran, Orega no, Peter
silie, Pfeffer minze, 
Ros marin, Sal
bei oder 
Thymian. 

… ein Kraut  
gewachsen

Tipp!
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Kräuter – die  
Fast-alles-Könner

sammenstellen sollte man Dill, Fenchel 
und Koriander, weil die sich kreuzen.

Erlesene Erde 

Wie intensiv sich Duft und Geschmack 
ausbilden, hängt entscheidend von der 
Bodenbeschaffenheit ab. Die meis ten 
Kräuter sind mit karger, stei ni ger, aber 
gut durchlüfteter Erde zufrieden, man
che brauchen Kompost, um zu voller 
Kräuterschön heit aufblühen zu können. 
Vor Austrocknung schützt eine Sand
schicht zuunterst in Topf oder Kasten 
und Rinden mulch obenauf. An heißen 

Tagen haben nicht nur Ihre Blümchen 
Durst, auch Topf kräuter lieben einen 
lauwarmen Guss am Morgen. Der 
„füttert“ sie tagsüber und treibt Blät
ter, ätherische Öle und Wachstums
Motivation zusätzlich an. Die Drinnen
Kräuter hält regelmäßiges Besprühen 
mit Wasser bei Duft und gesunder Ent
wicklung. Werden die Würzpflanzen 
oft geerntet, freuen sie sich über Flüs
sigdünger alle zwei Wochen. 

Vielseitige Verwendung

Kräuter peppen nicht nur Gerichte auf, 
sie sind außerdem dekorativ, echte 
Ernährungskraftpakete und dank ih
rer betörenden Düfte für Bienen und 
Hummeln ein sehr gern gewählter 

„Ausflugsort“. Man kann einige von 
ihnen rösten und als Snack knabbern 
(Rosmarin und Salbei beispielsweise), 
zum Trocknen oder Einfrieren schnei
den, hacken, zupfen, rupfen, abknip
sen, mixen oder mahlen – aber bitte je
des Kraut auf seine ganz spezielle Art! 
Was sie alle gleichermaßen mögen: 
Wenn sie vor der Blüte ihre schöns
ten Blätter hergeben dürfen. Thymian, 
Salbei und Rosmarin stehen auf Ernte 
am Morgen, Lavendel und Kapuziner
kresse eher auf trockene Mittagszeit. 
Ganz schön individuell, diese Kräuter. 
Kein Wunder, dass es meterweise Rat
geber zu Petersilie & Co. gibt. Mindes
tens einen solchen zu haben, ist jedem 
Kräuterfan nur zu empfehlen.  

Ob einzeln in Töpfen oder gemeinsam im großen  
Kasten – dekorativ sind die frischen Kräuter allemal.  

Hier wachsen (v. li.): Oregano (flach) und Majoran (größer  
darüber), dann lugt Rosmarin hervor, darüber fächert  

sich die Petersilie auf, daneben sehr üppig der Salbei, 
davor in frischem Grün Estragon und rechts Schnittlauch, noch  

in der Hand ist Basilikum und einzeln im Vordergrund Rosmarin.
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+++ Neues von WAL-Betrieb +++ Möglichkeiten zum Nutzen
Grundwasseranstieg in Ortrander Hanglage / 

WAL prüft Kanalisierung
Stelldichein

Eine schöne Bestätigung für Angebote an 

Kinder und Jugendliche bekam WAL-Betrieb 

kürzlich per E-Mail von Familie Bogen. Die 

klang so: „Unserem Sohn Timo und seinem 

Klassenkameraden Paul Berg hat es gestern 

(28. April) richtig gut beim Zukunftstag im 

Wasserwerk gefallen. Weiter so!“ Klar, dass 

WAL-Betrieb mit einer persönlichen Einladung 

für die ganze Familie zum „Tag der offenen 

Tür“ im Wasserwerk antwortete.

Rücklauf
Und wieder geriet der Tag der offenen Tür im Wasser-
werk Tettau zu einem großen Stelldichein von Neugieri-
gen, von Familien, von Menschen, die gute Unterhaltung 
suchten. WAL-Betrieb hatte am 4. Juni ein Programm 
und Angebote vorbereitet, die kaum Wünsche offen lie-
ßen. „Auch für uns selbst ist dieser Tag ungeachtet der 
damit verbundenen Mühen jedes Jahr neu eine willkom-
mene Gelegenheit zur Begegnung mit Kunden und zur 
Präsentation unserer Arbeit für die sichere Versorgung 
mit erstklassigem Tettau-Wasser“, bekennt Ulf Riska, 
Leiter Recht und Personalentwicklung bei WAL-Betrieb.

WAL-Betrieb-Mitarbeiter können vieles, sogar 
zeigen, wie man mit der Armbrust umgeht.

Besuchermagnet
Im Mai besuchten Fachleute aus Indien und Aust-
ralien WAL-Betrieb. Die Gäste interessierten sich 
insbesondere für die Digitalisierung der Leitungs-
bestände, die Abwasserbehandlung und Stromer-
zeugung der Co-Vergärungsanlage der Kläranlage 
Brieske und die Trinkwasseraufbereitung und -ver-
teilung des Wasserwerks Tettau. Diese Anlagen 
und Technologien wie auch Möglichkeiten der Aus-
bildung von Fachkräften über das Schulungszentrum 
von WAL-Betrieb standen im Fokus des Besuchs-
programms. „Der moderne und nachhaltige Betrieb 
der Trinkwasser- und Abwasseranlagen sowie das 
hohe Qualifizierungsniveau hinterließen einen sehr 
guten Eindruck bei den Gästen“, resümiert Julia 
Behrendt, Geschäftsführerin von WAL-Betrieb.

Indische Fachleute lassen sich das Geogra-
fische Informationssystem (GIS) mit den  
digitalisierten Leitungsbeständen erläutern.

Gemeinsam gehen sie daran, den Abfall einzusammeln. Auf 
unseren Bildern werden sie dabei von den neugierigen Enten 
beobachtet. Doch halt – gibt es da nicht Unterschiede zwischen 
den beiden Bildern? Bei genauerem Hinschauen werdet ihr 
schnell sieben Abweichungen herausfinden. Viel Spaß dabei!

Rätselspaß mit Tröpfchen und Strahl 

DIE LÖSUNG: Fransen am Schal (1), Dose in Tröpfchens Hand (2), Tröpfchens Kette (3), Entenküken (4), Rohrkolben (5), Gabel statt Löffel (6) und Vogelschwarm (7)

Gerade wenn es abends noch lange hell ist, zieht es Erwachsene und Kinder 
hinaus in die Natur. Doch leider haben unverständige Badegäste an Seen und 
Flüssen bereits viel Unrat hinterlassen. Dies ärgert Tröpfchen und Strahl.

Großer Umzug
Frauendorf feierte sein 650. Jubiläum und viele, viele 

kamen. Höhepunkt des dreitägigen Fests am ersten 

Juniwochenende war der allseits bestaunte Umzug, 

an dem auch ein Wagen von WAL-Betrieb teilnahm. 

Die Gemeinde Frau-

endorf bedankte sich 

bei allen Sponsoren 

und freiwilligen Hel-

fern. Gern geschehn!

Beim Umzug 

in Frauendorf – 

das Fahrzeug von 

WAL-Betrieb  

mit „Eskorte“. 

Fotos (3): WAL-Betrieb/Riska

Dr. Roland Socher
Fotos (2): Rasche

Sie hatten im Mai angedeutet, sich 
an den Überlegungen der Stadt zur 
Linderung der Probleme zu beteili-
gen. Warum? 
Aus zwei Gründen. Erstens wegen 
unserer Verantwortung für die Umwelt. 
Wir stehen auch für einen sicheren 
Betrieb aller für die Schmutzwasser- 
entsorgung möglichen dezentralen 
Lösungen. Aber wenn abflusslose 
Sammelgruben aufzuschwimmen dro-
hen, können wir nicht abwarten. 
Zweitens sind wir immer hellhörig, 
wenn unsere Kompetenz und unsere 
Gestaltungsmöglichkeiten zum Nutzen 
der im Verbandsgebiet lebenden Men-
schen eingebracht werden können.

Hat der WAL vielleicht auch ein 
schlechtes Gewissen wegen der 
vor über 25 Jahren stillgelegten 
Brunnen des früheren Wasser-
werks? 
Nein. Das Entwässerungsproblem im 
Bereich Brunnenstraße/Brunnenweg/
Forstgasse ist zwar vor allem dem 
steigenden Grundwasser geschuldet, 
aber für den Betrieb des ehemaligen 
Wasserwerks war der WAL zu keiner 
Zeit zuständig.

Auf sich allein gestellt haben 
die Anwohner aber dem Problem 
wenig entgegenzusetzen … 
Deshalb prüfen wir auf Bitte der Amts-
verwaltung eine Kanalisierung. Denn 
ordnungsgemäße dezentrale Lösungen 
sind schwierig. Parallel dazu könnte 

allerdings die Stadt auch die Entwäs-
serung angehen. Ebenfalls in Prüfung 
ist die Erweiterung des Kanalnetzes im 
Bereich Am Sportplatz/Heinersdorfer 
Straße/Schillerweg. Der dort vorge- 
sehene Wohnungsbau begünstigt die-
se Maßnahme.

Wann werden Sie Konkreteres 
sagen können? 
Eine Entscheidung seitens des WAL 
wird mit der Beschlussfassung des 
Wirtschaftsplanes 2017 im Spätherbst 
getroffen. Die Vorzeichen stehen güns-
tig. Baubeginn könnte dann schon im 
nächsten Frühjahr sein.

Für ein Ortrander Wohngebiet, dem das Wasser zeitweise gewisser-
maßen bis zum Hals steht, sucht die Stadt nach einer Lösung. Ein 
Fall für den WAL?, wollte die Wasser Zeitung von Verbandsvorsteher 
Dr. Roland Socher wissen.

Hier lässt es sich gut wohnen, 
doch Grund- und Niederschlags-
wasser müssen gezügelt werden.


